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dein usque ad 04 ram Iata et confluentia, sieca nigrescentia,

humida rufescentia, margine tenni ciocta; paraphyses graciles,

apice incrassato fuscescente; asci inflato-elavati, spóráé oetonae,

ellipsoideae, non lirabatae, 6—7 y. latae et 15— 17 p longae. Jodo
hymenium coerulescit, dein fulvescit.

Hab. Korongyis auf Glimmerschiefer.
Lecanora carpatica selieint dér L. cupreotdra Nyl. (Exs.

Lojka 4-4) verwandt zu sein, unterscheidet sich aber liabituell

dureh die diehtere und kraftigere Kruste, welclie die tief einge-

senkten, zuletzt zusammensekliessenden Apothezien wulstig umgibt.
Blastenia incrustans (De.) Korongyis auf Kaik.
* Caloplacn calcivora n. sp.

Thallus kanra sientbar. sehr diinn, wie in den Stein ein-

gefressen oder kleine mennigrote Flecken bildend, dureh KOH
violett gefarbt. Jm Hypothallus Ölhyphen, sowie Knauel von Mikro-

spharoidzellen. Apothezien eingesenkt, bis 04 mm breit, ziegelrot

mit eigenem verschwindenden Rande und flaeher Sebeibe
;
Epithe-

zium braungelb, dui'ch KOH violett gefarbt; Sehlauehe langlieh-

keulenfürmig ; Sporen zu 8, 4—5'5 a breit, 8—10 y. láng, pola-

risch-ZMeizellig mit deutlieliem Isthmus. Jód farbt Hymenium
sehr kraftig und dauernd blau.

Bucsecs auf Kaik.

Calopl. calcivora geliört in den Körménkreis von aurantiaea,

ist dureh den in den Stein eingefressenen Thallus, eingesenkte

Apothezien sowie die klemen Sporen hinreiekend gekennzeiehnet.

Ein übersehenes Quellenwerk zr Flóra Croatica*

Vöm Dr. Augiist von Hayek (Wien).

In den Jahren 1866—1872 maehte dér damalige Kleriker

des Benediktinerstiftes Melle in Niederösterreieh Ottó Alexander
Murmaxn zahlreiehe botanische Streifziige dureh die versekiedensten

Gegenden Steiermarks; hauptsacblich sammelte er in dér Umge-
bung Marburgs, im Baehergebirge und in aer unteren Drauebene
und den dieselbe umgebenden Randgebirgen. Seine auf diesen

Excursionen gemachten Funde veröffentliehte er in dem im Jahre
1874 im Verlage von W. Braumüller in Wien selbstíindig erschiene-

nen Werkchen « Bcitriii/e zr Kenntnis dér Pflamengeographie dér

Steiermark mit besonderer Bériicksichiujung dér Glumaceen»
,
einBuch,

das als eines dér wichtigsten Quellenwerk© für die Flóra dér Steier-

mark liingst bekannt ist. Verfasser liatte wiederholt Gelegenheit

* Szerz dolgozatában felhívja a figyelmet 0. A. Murmann «Beitnige

Kenntnis dér Pflanzengeographie dér Steiermark mit besonderer Beriicksichtigung

dér Glnmaeeen» ez. munkájára, mely amellett hogy fontos forrásmü Stájer-

ország flórájára, a szomszédos Horvátországból is számos adatot tartalmaz.

Utóbbiak felsorolását 1. a német szövegben.
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die Angaben Murmann’s auf ihre Verlasslichkeit zu prüfen, und
konnte dabei feststellen dass die Standortsangaben Murmann’s
zwar unbedingt zuverlassig sind, dass aber trotzdem bei Verwer-
tung derselben eine gevvisse Vorsicht von Platze ist, da ihm bei

dér Bestimmung dér gesammelten Pflanzen ab und zu, allerdings

sehr selten, bse Schnitzer unterlaufen sind. So Iliéit er anschei-

nend Pedimlaris recutita für P. siluatica (sie wachst an den von
M. angefiihrten Standorten tatsaehlich im Wald!) und Cirsium
keterophyllum für C. canum. Untéi* diesen Umstanden ware es

freilieh sehr wünschenswert Murmann’s Originale zu vergleichen,

die sich nacli dér Angabe des Autors im Herbai* des Stiftes Melk
befinden sollen. Meine diesbezügliche Anfrage daselbst ergab aber

leider nur ein negatives Resultat. Murmann’s Sammlungen sind

verschwunden. Murmann selbst ist bald nacli dem Erscheinen des

in Rede stehenden Buches aus dem Benediktinerorden ausgetre-

ten, begab sieh in die Tiirkei und starb um das Jahr 1900 in

Kairó, wo er untéi* dem Namen Ali Bey als Beamter dér tür-

kischen Gesandtsehat't gewirkt habén soll. Ob Murmann seine

Sammlungen bei seinem Austritt aus dem Kloster mitgenommen
hat oder ob sie sonstwie in Verstoss geraten sind, Tasst sich

nicht eruieren.

So bekannt nun die Wichtigkeit dér MuRMANN’schen Arbeit

für die Kenntnis dér Flóra von Steiermark ist, ist es bisher sei-

tens dér ungarischen Autoren ganz übersehen worden, dass in

derselben nicht nur eine grössere Zahl von Pflanzenstandorten aus
dem Grenzgebiete, sondern eine ziemliche Menge aus Kroatien
selbst enthaíten ist. Diese kroatischen Standorte betreffen durch-
Avegs die Umgebung des im Varasdiner Comitate zunachst des
Dorfes Vinicn gelegenen Dörfchens Lovrecan und betreffen fol-

gende Arten

:

Phleum pratense L. y nodosum Neilr. Im Weingarten bei

Lovreéan.

HieroMoa australis R. u. Sch. Lovrecan.
Festuca ovina L. x vulgáris Neilr x

).

Juncus compressus Jacq. fi ellipsoideus Neilr. 2

)

Dobrova bei Sauritsch.

Veratrum album L. y.albicans. Lovrecan.
Erythronium Dens canis L. Von Sauritsch bis in die Berge

von Sagorien.
<

1mvaUaria latifolia Jacq. Bei Lovrecan haufig.

Orchis pallens L. Waldrander bei Lovrecan.
( ’oeloylossum viride Hartm. Feuchte Wiesen bei Lovrecan.
Potmnogeton natans L. In Lacken bei Dobrova nachst

Sauritsch.

0 Wahrschemlich F. sulcata (Hack.) Xym.
2
) = Juncus Gerardi Lois.
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Árum maculatum L. Bei Lovrecan haufig.

Carpinus Betulus L. Lovrecan.

Castanea sativa Mill. Lovrecan.
Chenopodium urbieum L. [3 rhombifolium Neilr. In Kroatien

an dér steirischen Grenze.
Achlea Millefolium L. [i lanada Kogh. Lovrecan.
Chrysanthemum Parthenium Pers. Verwildert an Weingar-

tenriindern bei Lovrecan.
Artemisia camphorata Vill. An Weingartenrandern bei

Lovrecan.

Centaurea phrygia L. fi semiplumosa Neilb. Bei Lovrecan.
Die von Murmann gemeinte Pflanze ist C. stenolepis

Kern., wahrend Xeilreich’s var. semiplumosa dér C.

pseudophrygiu C. A. M. entspricht.

Centaurea Scabiosa L. !i spiuulosa Kogh. Bei Sauritsch und
Lovrecan auf kroatischem Bódén.

Centaurea solstitialis L. Bei Friedau aucli «jenseits dér Drau»,
alsó, da diese die Grenze bildet, auf kroatischem Bódén.

Centaurea Coléitrapa L. Bei Lovrecan.
Serratula heterophylla Desf. Auf Hiigeln bei Lovrecan.
Centiana ciliata L. Lovrecan.

Melittis Melissophyllum L. Lovrecan.
Pulmonariu angustifolia L. y azurea Neilr. Lovrecan.

Bupleurum rotundifolmm L. Dobrova bei Sauritsch.

Foeniculum officinale All. In Weingarten bei Lovrecan.

Caucalis muricata Bisch. In Weingarten bei Lovrecan.
Loranthus europaeus L. Auf Eichen bei Lovrecan.

HeUeborus ciridis L. y atrorubens Maly x
)
Lovrecan.

Papaver dubium L. An Weingartenwiindern bei Lovrecan.

Barbarea stricta Andry. Am Graben bei Dobrova nachst

Sauritsch.

Dentaria enneaphyllos L. Bei Lovrecan.
Elatine Hydropiper L. An iiberschwemmten Stellen bei Dob-

rova nachst Sauritsch.

Euphorbia lucida W. K. In den Drauslimpfen zwischen
Sauritsch und Friedau auf kroatischem Bódén.

Cenista ovata W. K. Bei Lovrecan.

Abgesehen von diesen zweifellos in Kroatien liegenden Stand-

orten sind aber auch allé jenen zahllosen Standortsangaben aus

Friedau und Sauritsch, von denen gewíss die Mehrzahl auf kroa-

tischen Bódén übergreift, fiir die Kenntnis dér Flóra von Kroatien

von Wichtigkeit.

1
)
=H. atrorubens W. K.
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